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642 Karl Georg Wendriner, Georg Hermann

Die Erwählten
Um Mitternacht, da schleicht sich sacht

Der Tod zum Lager hin.
Scheu blinzelnd lieh der Mann der Wacht
Den Spuck vorüberziehn.

Kein flakernd Feuer leuchtet mehr,
Er wandelt ab und an.
Da ruhen sorglos um ihn her
Die Schläfer auf dem Plan.

Und den und jenen rührt er an
Mit dürrer Knochenhand:
Schlaf süß, dein sturmverschlagner Kahn
Grüßt bald den sichern Strand!

Früh, wann die Sonn' zu neuem Lauf
Durch's Morgenrot sich hebt,
Die Todgesagten stehen auf,
Vom Hörnerklang belebt.

Sie reiten lustig mit zur Schlacht,
Hei, tönt ihr Ruf so hell;
Doch weicht der heiße Tag der Nacht,
Kommt keiner zum Appell.

Alfred Huggenberger

Georg Hermann
Von Karl Georg Wendriner

it Moses Mendelssohn trat der erste Jude bedeutungsvoll
in die deutsche Literatur ein. Seine Tochter wurde das

Weib Friedrich Schlegels, des Hauptes der Frühromantik.

In dieser Zeit öffneten in Berlin die Salons der Rahel
Levin und Henriette Hertz ihre Türen und ließen all die

Männer und Frauen einströmen, welche sich zum geistigen Berlin rechneten:

von Wilhelm von Humboldt und Schleiermacher bis zu Vörne und Heine. In
diesen beiden Männern treffen wir die ersten jüdischen Schriftsteller, welche mit
Bewußtsein den Gegensatz zwischen Judentum und Christentum in ihre Werke

einstießen lassen. Börne kam von Jean Paul und wurde der Vater des modernen

Journalismus. Heine hat immer wieder von dem „großen Judenschmerz"
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